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Ordnung über die Zweite Theologisdte Prüfung 

der Nordelbisdten Evangellsdt-Lutherisdten Kirdte 

vom 12. Mai 1980 

Aufgrund des § 26 des Kirchengesetzes über die Ausbildung 
zum Dienst des Pastors in der Nordelbischen Evangelisch­
Lutherischen Kirche (Pastorenausbildungsgesetz) vorn 8. Okto­
ber 1978 (GVOBl. 5, 363) wird für die Zweite Theologische 
Prüfung folgende Prüfungsordnung erlassen: 

§ 1

(1) Die Zweite Theologische Prüfung besteht aus schrift­

lichen und mündlichen Leistungsnachweisen. 

(2) Die schriftlichen Arbeiten werden während der Ausbil­
dung angefertigt, Die mündliche Prüfung findet am Ende der 
Ausbildung statt. 

§ 2

(1) Folgende schriftliche Arbeiten sind vorzulegen:

a) ein Predigtentwurf, der mit ausgeführter Exegese, Medita­
tion und Überlegungen zur liturgischen Gestalt des Gottes­
dienstes zu versehen ist und nicht mehr als 20 Schreib­
maschinenseiten umfassen soll;

b) ein Unterrichtsentwurf mit ausgeführten didaktischen und
methodischen Vorarbeiten;

c) ein verschlüsseltes Gesprächsprotokoll mit Analyse;

d) eine Arbeit aus der Gemeindephase (Kindergottesdienst,
Konfirmandenunterricht, Erwachsenenbildung) mit einer
Auswertung der gewonnenen Erfahrungen durch den Kan­
didaten;



c) eine Sieben-Tage-Hausarbeit, die ein zentrales theologi­

sches Thema behandelt und praxisbezogen reflektiert. Sie 

soll nicht mehr als 15 Schreibmaschinenseiten umfassen; 

f) eine kirchenrechtliche Klausur.

(2) Das Theologische PrUungsamt stellt

a) unter �Iitwirkung des zc1ständigen Mentors die Aufgabe 

für den Predig!er,twurf mit ausgeführter Exegese und Me­
ditation und mit Überlegungen zur liturgischen Gestalt des
Gottesdienstes sowie die Aufgabe für den Unterrichtsent­

wurf mit ausgeführten didaktisd1en und methodischen Vor­

arbeiten;

b) unter Mitwirkung des Prediger- und Studienseminars die 

Aufgabe für die Sieben-Tage-Hausarbeit; 

c) unter Mitwirkung der juristismen Mitglieder des Nord­

elbischen Kirchenamtes die Aufgabe für die kirmenrecht­

lime Klausur.

(3) Die Aufgabe für den Predigtentwurf mit ausgeführter

Exegese und Meditation und mit Überlegungen zur liturgi­

schen Gestalt des Gottesdienstes wird gegen Ende der Ge­
meindephase, frühestens 15 Monate nach Beginn der Ausbil­
dung gestellt. Der Unterrichtsentwurf mit ausgeführten didak­

tischen und methodischen Vorarbeiten wird in der Regel wäh­

rend der Schulphase angefertigt. 

Für die Ausarbeitung stehen jeweils zwei Wochen zur Ver­
fügung. 

Den Termin für die Anfertigung der Sieben-Tage-Haus­

arbeit und der kirchenrechtlichen Klausur bestimmt das Theolo­

gische Prüfungsamt. 

(4) Die Arbeit aus der Gemeindephase sowie das verschlüs­
selte Gesprächsprotokoll legt der Kandidat dem Theologischen 

Prüfung.samt nach eigener Wahl vor. 

Diese Arbeiten müssen spätestens bei Abschluß der Ge­

meindephase beim Theologischen Prüfungsamt vorliegen. 

(5) Am Schluß der schriftlichen Arbeiten nach § 2 Abs. 1

Buchstabe a-e hat der Kandidat zu versichern, daß er sie 

selbständig angefertigt und andere als die von ihm genannten 
Hilfsmittel nicht benutzt und sämtliche wörtlichen oder inhalt­
lichen Anführungen aus der Literatur als solche kenntlich ge­
macht hat. 

§ 3 

(1) Die nach § 2 Abs. 1 Buchst. a) angefertigte Predigt ist

in einem vom Kandidaten vorbereiteten und durchgeführten 
Gemeindegottesdienst zu halten. Die Bewertung des Predigt­
und Gottesdienstentwurfs erfolgt durm drei vom Theologischen 

Prüfungsamt zu bestimmende Mitglieder der Prüfungskommis­
sion. Von diesen muß mindestens ein Mitglied an dem Got­

tesdienst teilgenommen haben und sich auch zur Gestaltung 

des Gottesdienstes äußern. 

(2) Aufgrund des nach § 2 Abs. 1 Buchst. a) angefertigten 

Unterrichtsentwurfs ist eine Unterrichtsstunde zu halten. Die 

Bewertung des Unterrichtsentwurfs erfolgt durch drei vom 

Theologischen Prüfungsamt zu bestimmende Mitglieder der 
Prüfungskommission, von denen mindestens zwei an der Un­

terrichtsstunde teilgenommen haben müssen. 

(3) Für die Beurteilung der anderen schriftlichen Arbeiten 
bestimmt das Theologische Prüfungsamt jeweils mindestens 

zwei Mitglieder der Prüfungskommission. 

§ 4
(1) Die mündlime Prüfung erstreckt sich auf die Fächer 

a) Gottesdienstgestaltung, Predigt, Kasualien,

b) Kirchliche Bildungs- und Erziehungsarbeit,
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c) Seelsorge, Beratung, Kasualien, 

d) Biblische Überlieferung unter den Bedingungen kirchlichen 
Handelns, 

e) Systematische Theologie unter den Bedingungen kirchlichen 
Handelns, 

f) Kirchenrecht, 

g) Wahlpflichtfämer.

(2) Der Kandidat wählt zwei Wahlpflichtfächer aus den Be­
reichen 

a) Mission und ökumenische Kirmenkunde, 

b) Diakonie und gesellsmaftsbezogene Arbeit der Kirche, 

c) Kirmengeschichte Nordelbiens. 

Er teilt seine Entscheidung dem Theologischen Prüfungsamt 
spätestens drei Monate vor dem voraussichtlichen Termin der 
mündlichen Prüfung mit. 

(3) Die Prüfung dauert in jedem Fach bis zu 20 Minuten. 

§ 5 

(1) Die Prüfungskommission wird für jede Prüfung vom 
Theologischen Prüfungsamt berufen. Sie wird je nach Bedarf 

gebildet aus den Bischöfen, weiteren Theologen der Nordelbi­

schen Evangelisch-Lutherischen Kirche, hauptamtlimen und ne­

benamtlichen Fachdozenten des Prediger- und Studienseminars, 
den Schulmentoren (nur zur Beurteilung des Unterrichtsent­

wurfes im Rahmen der vom Kandidaten gehaltenen Unter­

richtsstunde). 

(2) Die Berufung derjenigen Mitglieder der Prüfungskom­
mission, die an der Beurteilung schriftlicher Prüfungsleistungen 

nach § 2 Abs. 1, nicht aber an der mündlichen Prüfung mit­
wirken, erfolgt dadurm, daß das Theologische Prüfungsamt 

den Auftrag erteilt, eine Beurteilung zu erstellen. 

(3) Für die mündliche Prüfung werden aus der Prüfungs­

kommission in der erforderlichen Anzahl Unterkommissionen 
gebildet. 

(4) Das Theologische Prüfungsamt bestimmt den Vorsitzen­
den der Prüfungskommission und seinen Stellvertreter sowie 

die Vorsitzenden der Unterkommissionen. 

§ 6

(1) Das Theologische Prüfungsamt bestimmt den Zeitpunkt
der mündlichen Prüfung. Es stellt einen Zeitplan auf, der den 
Kandidaten rechtzeitig bekanntgegeben wird. 

(2) Über den Gang der mündlichen Prüfung jedes Kandi­

daten und deren Ergebnis ist eine Niederschrift anzufertigen. 
Die Niederschrift ist vom Vorsitzenden und einem Mitglied 
der jeweiligen Unterkommission zu unterschreiben. 

§ 7

(1) Die schriftlichen und mündlimen Leistungen in den Fä­
chern nach § 2 Abs. 1 a-f und § 4 Abs. 1 a-f sowie die 

mündlichen Leistungen in den beiden Wahlpflichtfächern wer­

den jeweils in einer Note zusammengefaßt und von der Prü­

fungskommission wie folgt bewertet: 

sehr gut (1) 

gut (2) 

befriedigend (3) 

ausreichend (4) 

nicht ausreichend (5). 
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(2) Nach Abschluß der gesamten Prüfung in allen Fächern
erhält der Kandidat ein Zeugnis. Darin wird das Prüfungs­

ergebnis durch die Worte 

,, bestanden" oder „nicht bestanden" 

ausgedrückt. 

(3) Wer für den Predigtentwurf oder den Unterrichtsent­
wurf die Note „ausreichend" nicht erreicht, hat nach Weisung 
des Theologischen Prüfungsamtes einen neuen Entwurf vorzu­

legen. 

Wird auch dann die Note „ausreichend" nicht erreicht, hat 
der Kandidat die Prüfung nicht bestanden. Er kann sich inner­
halb von zwei Wochen erneut zur Prüfung zum nächsten Ter­
min melden. Wer auch dann die Prüfung nicht besteht, wird 
nicht mehr zur Prüfung zugelassen. 

(4) Wer im Durchschnitt aller Prüfungsleistungen das Ge­
samtergebnis 4,10 nicht erreicht, hat die Prüfung nicht bestan­
den. Abs. 3 Satz 3 und 4 findet entsprechende Anwendung. 

§ 8 

(1) An der mündlichen Prüfung können als Zuhörer teil­
nehmen: 

a) Kandidaten des Predigtamtes, 

b) Personen, die ein berechtigtes Interesse an der Prüfung 
haben. 

(2) Jeder Kandidat kann für seine Prüfung die Anwesenheit 
von Zuhörern ablehnen. Der Ablehnung ist zu entsprechen. 

(3) Durch die Anwesenheit von Zuhörern darf die ordnungs­

mäßige Durchführung der Prüfung nicht beeinträchtigt wer­
den. Im einzelnen entscheidet der jeweilige Vorsitzende der 
jeweiligen Unterkommission. Die Namen der Zuhörer sind in 
der Niederschrift zu vermerken. 

(4) Die Beratungen der Prüfungskommis.sion und Unter­
kommi:,sionen sind nicht öffentlich. 

§ 9 

(1) Die Zulassung zum schriftlichen Teil der Zweiten Theolo­

gischen Prüfung erfolgt durch die Übernahme in den Vorberei­
tungsdienst. 

(2) Spätestens 6 Wochen vor dem Termin der mündlichen 
Prüfung meldet sich der Kandidat beim Theologischen Prü­
fungsamt für die mündliche Prüfung. Der Meldung ist ein 
Nachweis über den ordnungsgemäßen Ablauf des Vorberei­
tungsdienstes beizufügen; der Nachweis muß Bestätigungen 
der für die Ausbildung Verantwortlichen enthalten. Daraufhin 

wird der Kandidat zur mündlichen Prüfung zugelassen. 

(3) Wird der Nachweis über den ordnungsgemäßen Ablauf 

des Vorbereitungsdienstes nicht erbracht, so ist die Zulassung 
zur mündlichen Prüfung zu versagen. In diesem Fall entschei­

det der Ausbildungsausschuß über die Verlängerung des Vor­
bereitungsdienstes bzw. über das weitere Verbleiben im Vor­
bereitungsdienst. 

(4) Der Abstand zwischen der Ersten und der Zweiten Theo­

logischen Prüfung darf höchstens 6 Jahre betragen. 

(5) Das Theologische Prüfungsamt kann in besonders be­
gründeten Einzelfällen Ausnahmen von den Bestimmungen der 
Absätze 2, 3 und 4 erlassen. 

(6) Tritt ein Kandidat ohne Genehmigung des Theologischen
Prüfungsamtes von der Prüfung oder von Prüfungsteilen zu­
rück, so hat er sich zu einem vom Theologischen Prüfungsamt 
festgesetzten Termin einer erneuten Prüfung zu stellen. Tritt 

der Kandidat auch dann ohne Genehmigung zurück, so gilt die 
Prüfung als nicht bestanden. Der Kandidat kann sich zu einer 
Wiederholungsprüfung melden. 

(7) Bei einer Wiederholungsprüfung oder bei einer durch 
Verlängerung des Vorbereitungsdienstes späteren Zulassung 
zur mündlichen Prüfung kann das Theologische Prüfungsamt 
auf Antrag des Kandidaten bereits eingereichte und minde­
stens mit „befriedigend" beurteilte Prüfungsleistungen anrech­
nen. 

§ 10

Versucht ein Kandidat in der Prüfung zu täuschen, wird er 
durch den Vorsitzenden des Theologischen Prüfungsamtes von 
der weiteren Prüfung ausgeschlossen. Die Prüfung gilt in die­
sem Fall als nicht bestanden. Der Kandidat kann sich inner­
halb von zwei Wochen erneut zur Prüfung zum nächsten Ter­
min melden. Wird auch diese Prüfung nicht bestanden, so ist 

eine nochmalige Wiederholung der Prüfung nicht mehr möglich. 

§ 11 

(1) Nach Abschluß der Prüfung kann der Kandidat inner­
halb eines Monats seine Prüfungsarbeiten, die Beurteilungen 
und die Niederschrift über die mündliche Prüfung einsehen. 
Die Anfertigung von Abschriften und Fotokopien ist nicht zu­
lässig. 

(2) Die Einsichtnahme gewährt das Theologische Prüfungs­
amt auf Antrag. Sie erfolgt in Anwesenheit eines vom Nord­
elbischen Kirchenamt bestimmten Mitarbeiters. 

§ 12 

(1) Bei Verstößen gegen diese Prüfungsordnung kann der 

Kandidat jederzeit während der Prüfung Widerspruch ein­
legen. Über den Widerspruch entscheidet der Vorsitzende der 
Prüfungskommission oder, falls dieser an dem beanstandeten 
Prüfungsvorgang beteiligt war, sein Stellvertreter noch vor 
Ende der Gesamtprüfung. Der Kandidat und die betroffenen 
Mitglieder der Prüfungskommission sind vorher zu hören. 
Wird dem Widerspruch nicht abgeholfen, steht dem Kandida­
ten das Recht der Beschwerde zu. 

(2) Die Beschwerde ist beim Theologischen Prüfungsamt
innerhalb einer Frist von einem Monat nach der schriftlichen 
Mitteilung des Prüfungsergebnisses einzulegen. Sie kann auch 
unabhängig von einem Widerspruch erhoben werden. 

(3) Gegen die Entscheidung des Theologischen Prüfungs­
amtes kann Klage beim Kirchengericht der Nordelbischen Evan­
gelisch-Lutherischen Kirche erhoben werden. 

§ 13 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am 1. 6. 1980 in Kraft. Sie
findet erstmalig Anwendung auf die Zweite Theologische Prü­
fung im Frühjahr 1981. 

(2) Die Ordnungen für die Zweite Theologische Prüfung der
ehemals selbständigen Landeskirchen treten am 28. 2. 1981 
außer Kraft, sie finden jedoch für eine Wiederholungsprüfung 
Anwendung. 

KL-Nr. 558/80 

Kiel, den 20. Mai 1980 

Die Kirchenleitung 

s t O 11 

Bischof 



Allgemeine Dienstordnung 
für Kirchenmusiker der 

Nordelbisdten Evangelisdt-Lutherisdten Kirche 

Kiel, den 1. Juni 1980 

Das '.'Jordelbische Kirchenamt hat aufgrund des § 12 Abs. 5 
de, Kirchenmusikergesetzes vom 9. Juni 1979 (GVOBI. 5. 195) 
die folgende Allgemeine Dienstordnung für Kirchenmusiker 
der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche beschlossen. 

§ 1

Allgemeine Bestimnn:nge:, 

15K 

11) Der Kirchenmusiker ist in sc'nem Amt mitverantwortlich
fii:· den Aufbau und das Leben der Kirchengemeinde. Sei,'. 
Amt urnfaßt die Ausübung und Pflege der ge�amteri Kirchen­
musik. 

, 2) Er arbeitet in Erfüllung seiner Aufgaben mit dem Kfr­
ch,nvorstand, den Pastoren und den anderen Mitarbeitern de1 
Kirchengemeinde zusammen und wird in seiner Arbeit von 
ih:;en unte.1 sliit:.d. 

'3) Drr Kird�en,rusibr ,.:ntcrstcht der Dier,sraufsicht dt'' 
K : chenvorstand�s. 

,4) Der Kirchenmusiker soll in der Regel bei der tagcsord­
nungsm::ißircn B,,:-atL1ng seines Arbeitsgebietes ,.]:,rc:7. den Kir­
,:,,nvcrstand hi1,zugezogen 1,·erden. Hiervon ,oll nur abge­
\\··cnc-n Vicrden r ,venn bc:.;01lJcrc nachvvei..;b�nc Gr�inde vu;·­
li0g-en. 

1_5) Der Kirchcn1r,nsiker nimmt an der. >.--Htarbei:erbespre­
dn, ng,'n der Ki1ehengf.'me:,nde teil. 

§ 2

Got:csdie:1:::t 

11) �)"1· Kirrhcnmusiker hat d,is Recht and J;,, PfiicH Lc:; 

A::siib,,ng seines Amtes bei allen G0ttesdiensc2n und Amt,­
\1,:-:ndl:11":gcn der K.in.:bcr:.gc1nei�1dc. 

(2) Di� geltenden Co'tesd en•;tonlm:nr,en und das E>.,1n•;,,­
füd1e Kirchengesangbuch sind für den Kirchenmusiker maJ­
::;c';:iencl. ZeitgenössLchcs Liedgut ist ,'.ll fördern. 

i."!,) Der Kir,�hcnrnusiker i�t fLir die litur�i,r;c},e [igrF r� l.!Pl 
Linst;,rische Qualität der Kirchenmusik verantwortlich. 

,,4) Ober di� Gestaltung des Gottesdienst€s ist re,:h:�eittg, 
'n der Regel m:ndes:-ens zwei Tage vcrher. Einv2rnchmen mit 
d cm il:ntierenden Pastor herbeizuführ2n. Der ;(irchenmusikei 
i,'. bcrcci-tt'gt, Vorc;ciüäge für die Liedauswahl w machen. 

J-2dc musikalisChe fv1ih,virkung Dritter im Gottesdienst und 
bei gottesdienstlichen Handlungen darf nur im Einvernehmen 
1r,it dem rGrchenmnsiker erfolgen. 

(5) Ist Einvernehmen zwischen den Beteiligten nicht zu er­
äelen, ist die Angelegenheit dem Kirchenvorstand zur Ent­
ocheidung vorzulegen. 

§ 3

Kantorendienst 

(1) Der Kirchenmusiker fördert das Singen in der Kirchen­
gemeinde durc:1 Gemeindesingveranstaltungen und durch Sb­
gen mit Kreisen und Gruppen in der Kirchengemeinde. 

(2) Es ist Aufgabe des Kirchenmusikers, Chöre und Instru­
mentalgruppen zu leiten und zu fördern. Wo sie nicht be-­
stehen, muß er die Bildung solchr.r Gruppen amtreben. Die 
geeigneter. Maßnahmen und die Veranstaltungen zur Förde-

rung von Chören und Instrumentalgruppen - ,weh deren Frei­
zeiten, Geselligkeiten, ArbPitstagungen - gehören zu den Auf­
gaben des Kirchenmusikers. 

(3) Der Kirchenmusiker soll Chöre und Instrumcntalkrei,e
vor allem an gottesdienstliche Aufgaben heranführen. Die 
Chöre sollen nach Möglichkeit im sonntäglichen Gottes.dienst 
in angemessener Weise eingesetzt werden. 

(4) Der Kirchenmusiker bestimmt über die Zugehörigkeit 
der ]'v!itglieder zu Chören und lnstrumentalkreisen der Kir­
chengemeinde. 

(5) Der Leitllng von Chören und Instrumentalgruppen zu 
festen Zeiten ist bei der Festlegung anderer Dienstverpflich­
tungen Vorrang einzuräumen. 

§ '±
Organ istendi enst 

(l) Der Kirchenmusiker gibt im Rahmen seiner Gesamttätig­
keit neben der liturgischen der künstlerischen Arveit an der 
Orgel in angemessener und vcrcmtwortlicher \Veise den nöti­
gen Raum. 

(2) Zu den kü;1stlerischen Aufgaben des Kirchenmusikers
,1n d,,r Orgel zählen insbcsondcn:, de;, gute Vorbereitung ,,,l1J, 
Begleitung des Gemeindegesanges, die Pflege der Orgelimpm­
visation ;md die ErarhP;tun3 und öffentliche Aufführung '/'"' 
1,\/erken cer Orgelliteratur. 

§ :;
Besondere kirchenmusikcllische Veranstaltungen 

Im Rahmen des allgemeinen Verkündigungsauftrages der 
;,;_;rchcngcmeinde soll der Kirchenmusiker bPs,rndere kirchen­
musikalische Veranstaltungen durchführen. Dazu gehören re­
gelnüßigc Kiichenko1uerie, Abendmusikcn, Kantaten- um! 
':,inggottes dien sle, 

§ L) 

Arbeitsmittel, Aus[age;1ns :attung 

(1) Die for die kirchenmusib.lische Tätigkeit des Kirchen­
;�wsikers erforderliche Literatur beschafft die Kirchengenwinde 
;;.1 Rahme.:1 der für diesen Zweck berei'gestellten Haushalts­
r:ütt2!. Die I\"oten und Bücher bleiben E:gentum uer Kircben­
gc1nc1nde. Sie sind zu inventarisierci1 unJ scrgC:iltig �1ufzut1:.> 
,vahren. 

(2) D,e im Hauslu:tsplan bereitgestellten Mittei für die
J<irchcn1nusik (Kosten der Chöre, Tnslru.rncn�alkreise1 Hoao­
rare für Sofü•en und Orchester, Noten) yerwal:c', der Kirchen­
mus1i,cr. Er l .. ann Lr sein Arbeitsgebiet Anträge zum Haus­
haltsplan stelien. 

(3) Der Kirchenmusiker hat im Rahmen der in der Nordelbi­
schen Kirche geltenden Bestimmungen Anspruch auf Erstattung 
seiner in dienstlid1er Tätigkeit entstandenen Auslagen (Tele­
fon, Porto, Fahrtkosten). 

§ 7

Musikinstrumente 

(1) Der Kirchenmusiker ist dafür verantwortlich, daß die
Orgel und die übrigen Musikinstrumente der Gemeinde stets 
in gutem Zustand sind. Kleinere Reparaturen und das Stim­
men der Zungenregister der Orgel kann er selbst ausführen. 
Vor Instandsetzungen nicht mehr funktionsfähiger Orgelteile 
ist der Kirchenkreisbeauftragte einzu,chalten. Erforderlichen­
falls ist der Kirchenvorstand zu bitten, über das Nordelbische 
Kirchenamt die Beratung eines Orgelsachverständigen zu be­
antragen. 



(2) Gefohrdtmg der Orgel durch äußere Einflüsse (z.B. Luft­

feuchtigkeit, Trockenheit, Bauschäden, Temperaturschwankun­

gen u.ä.) sind den1 I<:rchenvorstand anzuzeigen. 

(3) Der Kirchenmt:siker sorgt dafür, daß alle Störungen, 

Fehler, fü�scl<idigungen und Gefährdungen der Orgel sov,,;e 

deren Behebung mit A.ngabe des Datums in ein Orgelpflege­

buch eingelragen ,verden, das allen beteiligten Stellen als 

'\Tachweis dient. 

(4) Dern Kirchenmusiker stehen die Instrumente der Ge­

meinde für Übung 1rnd Unterricl1t zur Verfügung. Anderen 

Pcr.so:1en, insbesondere seinen Sd1üle:-n, k.:n1.n F! �111 Einver­

neh1nen n1it den1 Kirchenvorstand die Benutzung 1E1ter seiner 

Verantwortung gcsi'atten. jede Ber:.Lttzung eines gee-12lndeeige­

nen Instnunents erfolgt e1it Zustin1.:nung des Kirchenn.1usikers. 

(5) Der Zutritt in das Inner(' der Orgel kann nur durch den

Kirct2nmusiker gestattet wcrcien. Bei neugebauten Orgeln hat 

er sich davon zu til.ierzE:>ugen
1 

ob irr1 Orgelbauvertrag der Zu­

tritt zut Orgel in, Zusan1menha.ng mit d2r Garantie und Eigen­

�urnsver�)flicl.1tung 11ntersagt oder cingC:'schr:inkt ist. 

§ 8 
Zentralstelle für evangelische Kirchenmusik 

Dn Kirchenmt,siker ist verpflichtet, die von den Kirc:1et1-

gcr..-;d:1dcn aufgrund urheberred:tlicher Vvrscbriften beizubrin­

genden s'.,ltistische;1 Unterlagen über d;e Aufführung von Mu­

sikvverkcfi Jn Gotte�-:dicnsten und kirchen1n,:sil..:.ali�chen \.rer-

2.nstal'.ur,gen zusammenzustellen und für die ordnungsgemäße 

1'Jeitergabe an die Ze;1tralstelle für evangelische Kirchenmusik 
zu sorgen. 

§ 9
D:enstbefre: ung 

(1) fcn'.räge auf D:enstbefreiung sind rechtzeitig an den Vor­

sitzenden des Kircherovorstandes zu rid1ten. 

15') 

(2) Kirchemnusiker;,. mit regelmäßigem Sonntagsdienst soll 

etwa a!ie Z\-vci J\.,1on_1�c eir. dienstfreie�· Sonntag gewäl1rt \-Ver­

den. Durch diese Empfehlung werden die geltenden Vorschrif­

ten übcr die 1·egelmäßige Arbeitszeit der K;rchenbearnten und 
Angestellten nicht berührt. 

§ 10 
Beratung 

Der Kirchenmusiker erhält in allen seinen Dienst betreffen­

cicn Fragen Rat und Förderung durch den Kirchenkreisbeauf­

\ r3gten und den Landeskirchenmusikdirektor. 

§ 11 

Allgemeine und Schlußbestimmungen 

(1) Dn Kirchenvorstand kann nach Beratung durch den Kir­

chenkreisbe2uftragten die Allgemeine Dienstordnung rur Kir­

chenmusiker durch eine örtliche Dienstordnung ergänzen. 

(2) Bestehende örtliche Dienstanweisungen sind der Allge­

meinen Dienstordnung zum nächstmöglichen Zeitpunkt anzu­

passen. 

(3) Die Bestimmungen dieser Dienstordnung finden auf 

nebenberufliche Kirchenmusiker entsprechend Anwendung. 

(4) Die Allgemeine Dienstordnung tritt am l. Juli 1980 in 

Krafi. 

(5) Gleichzeitig treten alle entgegenstehenden Bestimmungen

außer Kraft, insbesondere 

a) Allgemeine Dienstanweisung für Kirchenmusiker der Evan­

gelisch-Lutherischen Landeskirche Schleswig-Holsteins vom 

13. 7. 1972 (KGVOBI. 5. 133), 

b) Allgemeine Dienstamveisung für die Kirchenmusiker der 

Evangelisch-Lutherischen Kirche im Hamburgischen Staate

\'Cm 31.8.1964 (GVM 5. 61), 

c) Dienst;inweisung für Kirchenmusiker der Evang.elisch-Luthe­

rischen Landeskirche Hannovers vom 3. l\färz 1933 (KABl. 

5. 43) i. d. F. vom 21. 12. 1939 (K.--'..Bl. l'HO 5. 20) und n,m 

::. 3. 1,141 /KABI. 5. 37). 

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrage: 

He i n r ich 

Az.: 5,101 -·-TI; T 1 

Rkht::.ätze 

a) för die Vergütung nebenberuflicher Kirchenmusiker und

b) für die Vergütung einzelner kirchenmusikalischer

Leistungen

Kid, den 2. J1,;:li l "3C 

Den Anstellungsträgern im Bereich der Nordelbischen K;,. 

ehe ist im Anschluß an die tarifliche Regebng empfohlcrc 

\\'Orden, die Bezüge der nebenberuf lichen Mitarbeiter \'on, 

1. März 1980 ab um 6,1 v. H. zu erhöhen. Die Richtsätze für 

.iie Vergütung der nebenberuflichen Kirchenmusiker und für 

die Verglitung einzelner kirchenmusikalischer Leistungen gem. 

Bekanntmachung vom 19. 4. J.979 - GVOBl. NEK 5. 162 -·-­

\Verden \A:ie folgt ge�ndert:

1. Bereich der ehemo.iigen Lmdeskirche Schleswig-Holsteins

a) Vergütung der nebenberuflichen Kirchennrnsiker (v,;i.

b) 

Richtlinien vom 27. März 1969 - KGVB!. 5. 45 - in

der Fassung c'.er Bekanntmachungen vom 5. Oktober

1978 und vom 9. November 1978 •·-- GVOBI. N[K S. 332

und 401)

A. 

B. 

C. 

Organistendienst 

Position 1 

Position 2 

Position 3 
Position 4 
Position 5 

K2rtc,rendienst 
Position 1 

Position 2 
Position 3 

Einzeldienste 

in Di\I 

184,50 

28,�.50 

-143,50 

301.JO 

Vergütung einzelner kirchenn1u :;ikalischer Leis tt· nge�t 
(vgl. Richtlinien vcm 3;·. I'v!ärz 1974 --- KGVBl. 5. 75 -­

in der Fassung der Bekanntmachungr·n vom 5. Okl::ioer 

J 978 -- GVOBI. NEK 5. 352 -- ) 

„f:..:;_. C1rt:anistendienst 

Position 1 

Position 2 

Position 3 

Position 4 

Position 5 

Position 6 

B. Kantorendienst 

Position 1 

Position 2
Position .J 

38,00 

47,50 

57,50 

67,00 

28,00 

!.4,50 

33,00 

43,50 
M,50 

in 0�\11 

(28,0L') 

(36.SOJ 

(43,00) 
(51,00j 
(22,50) 

(11,50) 

(26,DO) 

(33,001 
(18,00) 



- Bereiche der ehemaligen Landeskirchen Lübeck und Eutin

Aufgrund einer vor dem Inkrafttreten der Verfassung der

Nordelbischen Kirche getroffenen Regelung gelten die

Richtsätze nach Nr. 1 im Bereich der ehemaligen Landes­
kirchen Lübeck und Eutin ebenfalls (§ 59 Abs. 2 des Ein­
führungsgesetzes zur Verfassung).

3. Bereich der ehemaligen Landeskirche Hamburg
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Aufgrund einer vor dem Inkrafttreten der Verfassung der
Nordelbischen Kirche getroffenen Regelung gelten die
Richtsätze nach Nr. 1 Buchst. b auch im Bereich der ehe­

maligen Landeskirche Hamburg (§ 59 Abs. 2 des Einfüh­
rungsgesetzes zur Verfassung).

4. Bereich des Kirchenkreises Harburg

Aufgrund von Nr. 4 der Einstweiligen Anordnung über 

die Regelung der arbeitsrechtlichen Verhältnisse der Ange­
stellten und Lohnempfänger der Nordelbischen Kirche und 
im Kirchenkreis Harburg vom 24. Mai 1977 (GVOB!. 5. 121) 

ist der Kirchenkreisvorstand des Kirchenkreises Harburg be­

rechtigt, in Abweichung von den nach § 59 Abs. 2 BG wei­
tergeltenden Vorschriften die in Nr. 1 dieser Bekanntma­
chung genannten Regelungen zur Anwendung zu bringen. 

5. Berichtigung der Bekanntmachung vom 5. 10. 1978 

GVOBI. 5. 352 -

Wir bitten, in den Richtlinien für die Vergütung der 

nebenberuflichen Kirchenmusiker unter der Pos. A. Orga­
nistendienst Ziff. 1 das Wort „vierzehntägigem" abzuändern 

in „ vierzehntäglichem". 

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrage: 

J e s s e n  

Az.: 31010 / 3545 - D I / D 7 

Bekanntmachungen 

Allgemeinverbindlichkeit der Tarifregelungen des Verbandes 
kirchlicher und diakonischer Anstellungsträger Nordelbien 

Kiel, den 28. Mai 1980 

Aufgrund von § 3 Abs. 2 des Arbeitsrechtsregelungsgesetzes 
(ARRG) vom 9. Juni 1979 (GVOB!. Seite 193) hat die Kirchen­

leitung auf Antrag des Gesamtvorstandes des Verbandes kirch­
licher und diakonischer Anstellungsträger Nordelbien (VKDA­
NEK) in der Sitzung am 14./15. April 1980 den folgenden Be­
schluß gefaßt: 

Dem Antrag des Verbandes kirchlicher und diakonischer 
Anstellungsträger Nordelbien (VKDA-NEK), für die von ihm 
zu schließenden Tarifverträge die Allgemeinverbindlichkeit 
gern. § 3 Abs. 2 ARRG zu erklären, wird zugestimmt. 

§ 3 Abs. 2 des genannten Kirchengesetzes regelt, daß die

Tarifver�räge und Regelungen des VKDA-NEK auch von den 
in § 1 genannten Anstellungsträgern, die nicht Mitglieder sind, 
anzuwenden sind, wenn die Kirchenleitung sie durch Beschluß 
für allgemein verbindlich für den Bereich der Nordelbischen 
Evangelisch-Lutherischen Kirche erklärt hat. 

Rechtlich sind die "Wirkungen dieses Beschlusses andere als 
die einer Allgemeinverbindlid1keitserklärung nach § 5 Abs. 4 
des Tarifvertragsgesetzes. Während dort die Allgemeinverbind­
lichkeitserklärung durch den zuständigen Bundesminister die 
Tarifgebundenheit auf die nichtorganisierten Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber ausdehnt, schafft der Beschluß der Kirchen­

leitung auf der Basis von § 3 Abs. 2 ARRG in Verbindung 
mit Artikel 68 Abs. 1 Buchstabe h der Verfassung der Nord­

elbischen Kiid1e die Rechtsgrundlagen, nach denen künftig alle 

Anstellungsträger, die das ARRG erfaßt, neue Arbeitsverhält­

nisse auszugestalten und bestehende Arbeitsverhäitnisse um­
zugestalten haben. Für diese Anstellungsträger sind daher die 

künftigen Tarifverträge des VKDA-NEK ebenso wie nach dem 
Einführungsgesetz zur Verfassung der Nordelbischen Kirche 
fortgeltendes und durch Richtlinien des Nordelbischen Kirchen­
amtes nach § 5 ARRG (vergl. Bekann!madmng im GVOBL 
1980 Seite 127) gesd1affenes kirchlirnes Arbeitsred1t verbind­
lich. 

Az.: 32100 - D I 

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrage: 

Jes s e n  

Satzung 

des Kirchenkreises Alt-Hamburg vom 24. April 1980 
zur Änderung der Satzung über die Finanzverteilung 

im Kirchenkreis Alt-Hamburg vom 5. April 1978 

Kiel, den 27. Mai 1980 

Die Kirchenkreissynode des Kirchenkreises Alt-Hamburg hat 
am 24. April 1980 die Satzung zur Änderung der Satzung 

über die Finanzverteilung im Kirrnenkreis Alt-Hamburg be­
schlossen. 

Die Satzung wird hiermit zusammen mit dem sirn aus der 
Änderung ergebenden neuen Text der Finanzsatzung veröffent­

licht. 

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrage: 

Dr. B I a s c h k e 

Az.: 84101 Alt-Hamburg - H I / H 2 

* 

Satzung 

des Kirchenkreises Alt-Hamburg vom 24. April 1980 
zur Änderung der Satzung über die Finanzverteilung 

im Kirch,�nkreis Alt-Hambmg vom 5. April 1978 
(GVOB!. 1978 S. 208) 

§ 1 

Die Satzung über die Finanzverteilung im Kirchenkreis Alt­
Hamburg (Finanzsatzung) vom 5. April 1978 (GVOBI. 1967 
Seite 208) wird wie folgt geändert: 

l. § 3 erhält folgende Fassung: 

Dem Bedarf des Kirchenkreises sind z,1zurechnen:

a) Dienstbezüge der Pastoren in den Kirchengemeinden

und übergemeindlichen Diensten des Kirchenkreises;

b) Beiträge zur Sicherung der Versorgung der Pastoren

und Kird1enbeamten;

c) Ausgaben für die Verwaltungsstellen in den Kirchen­
gemeinden;

d) Mittel für Baumaßnahmen der Kirchengemeinden, die 
deren Finanzkraft nad1weislich übersteigen; 
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e) Mittel für die Bildung gemeinsamer Rücklagen.

2. § 4 wird gestrichen.

3. § 7 Abs. 2 erhält folgende Fassung:

Der Stellenplan gilt als genehmigt, wenn er die folgen­
den Voraussetzungen erfüllt:

a) Die Summe der Stellen für 

Kirchenmusiker, 
diakonisch-missionari sehe Mitarbeiter, 
Küster/ Hausmeister, 
Verwaltungsbeamte und -angestellte, 
Gemeindeschwestern und Hauspflegerinnen 

darf die in § 8 angegebene Höchstgrenze - vermindert 
um die Zahl der Pfarrstellen - nicht überschreiten. 

Dabei werden Pfarrstellen in Dauervakanz nicht be­

rücksichtigt. 

b) Die Stellen für Kirchenmusiker müssen als A-, B- oder
C-Stellen gekennzeichnet werden (Stellenprädikat).

über das Stellenprädikat entscheidet der Kirchen­

kreisvorstand im Benehmen mit den zuständigen Stel­
len gemäß § 2,2 des Kirchenmusikergesetzes der NEK. 

4. § 8 erhält folgende Fassung:

(1) Die Höchstgrenze ergibt sich aus folgender Tabelle:

Meßzahl von 0 bis 2 499 = 3,00 Stellen 
Meßzahl von 2 500 bis 2 999 = 3,5 Stellen 
Meßzahl von 3 000 bis 3 499 = 3,75 Stellen 
Meßzahl von 3 500 bis 3 999 = 4,0 Stellen 
Meßzahl von 4 000 bis 4 499 = 4,25 Stellen 

Meßzahl von 4 500 bis 4 999 = 4,5 Stellen 
Meßzahl von 5 000 bis 5 499 =0 4,75 Stellen 
Meßzahl von 5 500 bis 5 999 = 5,0 Stellen 
Meßzahl von 6 000 bis 6 499 = 5,25 Stellen 

Meßzahl von 6 500 bis 6 999 = 5,5 Stellen 
Meßzahl von 7 000 bis 7 999 = 5,75 Stellen 
Meßzahl von 8 000 bis 8 999 = 6,0 Stellen 
Meßzahl von 9 000 bis 9 999 = 6,25 Stellen 
Meßzahl von 10 000 bis 10 999 = 6,5 Stellen 
Meßzahl von 11 000 bis 11 999 = 6,75 Stellen 
Meßzahl von 12 000 bis 12 499 = 7,0 Stellen 
Meßzahl von 12 500 bis 12 999 = 7,25 Stellen 
Meßzahl von 13 000 bis 13 499 = 7,5 Stellen 
Meßzahl von 13 500 bis 13 999 = 7,75 Stellen 
Meßzahl von 14 000 bis 14 499 = 8,0 Stellen 
Meßzahl von 14 500 bis 14 999 = 8,25 Stellen 
Meßzahl von 15 000 bis 15 499 = 8,5 Stellen 
Meßzahl von 15 500 bis 15 999 = 8,75 Stellen 

Meßzahl von 16 000 bis 16 499 = 9,0 Stellen 
Meßzahl von 16 500 bis 16 999 = 9,25 Stellen 
Meßzahl von 17 000 bis 17 499 = 9,5 Stellen 

Meßzahl von 17 500 bis 17 999 = 9,75 Stellen 

Die Festsetzung der Meßzahl ergibt sich aus § 22. 

(2) Für die Gemeinden der fünf Hauptkirchen ergibt
sind die Höchstgrenze aus folgender Tabelle: 

St. Petri (einschl. Beratungs-und 
Seelsorgezentrum) 

St. Nikolai 

St. Katharinen 

St. Jacobi 

St. Michaelis 

2,5 C/o 

2,0 0/o 

1,5 0/o 

1,5 0/o 

2,5 c/o 

von der Summe der Stellen, die sich aus Abs. 1 für die 

übrigen Kirchengemeinden ergibt. 

5. § 9 Abs. 1 erhält folgende Fassung:

Sind die Voraussetzungen des § 7 (2) nicht erfüllt, so
beschließt der Kirchenkreisvorstand über die Genehmi­

gung. Der Kirchenkreisvorstand kann die Genehmigung
auf Teile des Haushaltsjahres begrenzen oder davon ab­
hängig machen, daß die Kirchengemeinde dem Kirchen­
kreis die zur Besoldung, Vergütung oder Entlohnung der
Mitarbeiter erforderlichen Mittel zur Verfügung stellt
oder daß dem Stellenplan ein kw-Verrnerk hinzugefügt
wird.

6. § 10 wird gestrichen.

7. § 12 wird gestrichen.

8. § 13 erhält folgende Fassung:

(1) Der Kirchenvorstand beschließt für jede besondere
Einrichtung der Kirchengemeinde (z. B. Altenheim, Diako­
niestation, Friedhof, Kindertagesstätte) einen Wirtschafts­
plan mit Stellenplan. 

(2) Die Stellenpläne nach Abs. 1 gelten als genehmigt,

wenn der dafür erforderliche Aufwand aus den jeweiligen 
Wirtschaftsplänen gedeckt werden kann. § 7 Abs. 3 gilt 
entsprechend. 

9. In § 15 wird der bisherige Wortlaut Abs. 1. Der folgende
Absatz 2 wird hinzugefügt:

Die Personalaufwendungen, die vorn Kirchenkreis ge­
tragen werden, werden im Haushaltsplan des Kirchen­
kreises veranschlagt. 

10. § 16 erhält folgende Fassung:

(1) Jede Kirchengemeinde erhält für jedes Haushaltsjahr
eine Sachkostenzuweisung. Diese besteht aus 

a) einer Grundzuweisung

b) einer Ergänzungszuweisung

c) einer Zuweisung für Bauinstandsetzung.

(2) Darüber hinaus können Zuweisungen für Kinder­
tagesstätten und Sonderzuweisungen bereitgestellt werden. 

11. § 18 Abs. 2 erhält folgende Fassung:

Darüber hinaus können die Kirchengemeinden der fünf
Hauptkirchen sowie die Flußschiffergemeinde, die Jeru­
salem-Gemeinde, die Anstaltsgemeinde St. Nicolaus und 
die Kirchengemeinde St. Anschar besondere Ergänzungs­
zuweisungen erhalten, sowie Gemeinden, die einen beson­
deren Härtefall nachweisen können. Über die Höhe ent­
scheidet die Kirchenkreissynode im Rahmen des jeweiligen

Haushaltsbeschlusses.

12. Nach § 18 werden die folgenden Bestimmungen als §§ 18 a

und 18 b eingefügt :

§ 18 a

(1) Die Zuweisung für Bauinstandsetzung ergibt sich
aus der Multiplikation der einzelnen Gebäudefeuerkassen­
werte mit einem von der Kirchenkreissynode im Rahmen 
des Haushaltsbeschlusses für jedes Haushaltsjahr festzu­

setzenden Schlüsselbetrag. 

(2) Die Zuweisung für Bauinstandsetzung ist zweck­

gebunden. Nicht verbrauchte Mittel sind auf das nächste 
Haushaltsjahr zu übertragen. 

§ 18 b

Für Kindertagesstätten erhalten die Kirchengemeinden 
eine Zuweisung in Höhe von insgesamt 10 v. H. der im 
Kirchenkreishaushaltsplan veranschlagten Schlüsselzuwei­
sung nach dem Finanzgesetz der NEK. Die Verteilung 



erfolgt nach der Ist-Zahl der Kinder in den Einrichtungen 

(Kindertagesheime, Kindergärten) arn 1. l1. des Jahres vor 

Erstellung des Wirtschaftsplanes. 

13. § 19 erhält folgende Fassung: 

(1) Sonderzuweisungen können gewährt werden, wenn 

die Kirchengemeinde eine Sonderelnrichtung mit eigrnem 

1/Ji rtschafts plan unterhält. 

(2) Sonderzuweisungen können darüber hinaus gewährt

werden für den Schuldendienst (soweit die Kostenüber­

nahme von den zuständigen Gremien beschlossen ist) und 
für die n o t wen dig e Anmietung von Dienstwohnun­

gen. 

1(,2 

(3) Die Sonderzuweisungen sind b's zum 30. Juni des 

Voi')ahres zu beantragen. Übe•· den Antrag entscheidet der 

Kirchenkreisvorstand. 

l4. §§ 20 und 21 werden gestrichen. 

L;. § 23 erh:ilt folgende Fassang: 

Für die Grund- und Ergihzungszuweisungen nach § 16 

Ab,;. 1 Buchstabe a) und b) kann durch Haushaltsbeschlul.s 
der Kirchenkreissynode eine Anpassungsregelung getrof­

fen werden. 

ic. § 2.J erhält folsende Fassung: 

(1) Die Ki,chengemeinden können gegen Entscheidungen
de, Kirchenkreisvorstandes mit der Begründung Einspruch 

einlegen, daß sie gegen die Satzung verstoßen oder daß 
sie nachweislich von unrichtigen Voraussetzungen aus­

gehen und die Betroffenen dadurch finanziell wesentlich 
benachteiligt werden. 

(2) Der Einspruch ist innerhalb eines Monats nach Ein­

gang der Entscheidung beim K.irchenkreisvorstand schrift­

Hch einzulegen und zu begründen. 

(3) Der Kirchenkreisvorstand hat eine Stellungnahme
de, Finanzausschusses einzuholen und über den Einsprnch 
innerhalb von zwei Monaten zu entscheiden. Kirchenkreis­

vorstand und Finanzaussdrnß sollen bei ihren Beratungen 
über den Einspruch Vertreter der Betroffenen hören. 

(4) Gegen die erneute Entscheidung des Kirchenkreis­

vorstandes ist Beschwerde bei der Kirchenkreissynode zu­

lässig. Diese muß spätestens einen Monat nach Zustellung 

des Einspruchentscheides dem Präsidium vorliegen. Die 

Kirchenkreissynode entscheidet endgültig. 

!7. Die §§ 25 und 26 werden gestrichen.

§ 2 

(1) Diese Satzung tritt am 1. Januar 1981 in Kraft. Gleich­

zeitig treten alle entgegenstehenden Regelungen außer Kraft. 

(2) Für die Vorbereitung des Haushalts 1961 gelten die ge­

änderten Bestimmungen der Finanzsatzung bereits vom Tage 
der Verkündung dieser Satzung im Gesetz- und Verordnungs­
blatt der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche. 

(3) Bis zum 31. Dezember 1982 bedarf jede Stellenbesetzung

der Genehmigung des Kirchenkreisvorstandes. 

.. 

Satzung 

über die Finanzverteilung im Kirchenkreis Alt-Hambm·g 

(Finanzsatzung) 

vom 5. April 1978 

(GVOBI. 1978 S. 208) 

in der Fassung vom 24. April 1980 

Abschnitt A 

Einleitung 

§ 1 

Der Kirchenkreis Alt-Hamburg erhält nach Maßgabe des 

Finanzgesetzes der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kir­

che zur Deckung des Bedarfs seiner Kirchengemeinden und zur 

Deckung seines eigenen Bedarfs Zuweisungen aus dem Kir­
chensteueraufkommen. 

Abschnitt B 

Finanzbedarf des Kirchenkreises 

§ 2 

Zur Deckung seines eigenen Bedarfs erhält der Kirchenkrei3 
einen Anteil aus den Zuweisungen gern. § 1. Der Anteil wird 

durch Haushaltsbeschluß der Kirchenkreissynode (Art. 30 
Abs. 1 Buchst. e) der Verfassung) festgesetzt. Dabei sind die 

eigenen Einnahmen des Kirchenkreises zu berücksichtigen. 

§ 3

Dem Bedarf des Kirchenkreises sind zuzurechnen: 

a) Dienstbezüge der Pastoren in den Kirchengemeinden und

übergemeindlichen Diensten des Kirchenkreises;

b) Beiträge zur Sicherung der Versorgung der Pastoren und

Kirchenbeamten;

c) Ausgaben für die Verwaltungsstellen in den Kirchenge­

meinden;

d) Mittel für Baumaßnahmen der Kirchengemeinden, die deren

Finanzkraft nachweislich übersteigen;

e) Mittel für die Bildung gemeinsamer Rücklagen.

§ 4 

gestrichen 

Abschnitt C 

Finanzbedarf der Kirchengemeinden 

§ 5 

Die Kirchengemeinden erhalten zur Deckung ihres Bedarfs 
nach Maßgabe der Unterabschnitte I und II Stellenzuweisun­

gen und Sachkostenzuweisungen. 

Unterabschnitt I 

SteI!enzuweisungen 

§ 6

Der Kirchenvorstand beschließt für jedes Haushaltsjahr den 

Stellenplan der Kirchengemeinde. Er ist dem Kirchenkreisamt 
bis zum 30. Juni des Vorjahres vorzulegen. 

§ 7 

(1) Der Stellenplan bedarf der Genehmigung des Kirchen­
kreisvorstandes. 
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(2) Der Stellenplan gilt als genehmigt, we1m er die folgen­

den Voraussetzungen erfüllt: 

a) Die Summe der Stellen für

Kirchenmusiker, 

diakonisch-missionarische Mitarbeiter, 

Küster/Hausmeister, 

Verwaltungsbeamte und -angestellte, 

Gemeindeschwestern und Hauspflegerinnen 
darf die in § 8 angegebene Höchstgrenze - vermindert 
um die Zahl der Pfarrstellen - nicht überschreiten. Dabei 

werden Pfarrstellen in Dauervakanz nicht berücksichtigt. 

b) Die Stellen für Kirchenmusiker müssen als A-, B- oder C­
Stellen gekennzeichnet werden (Stellenprädikat). 

Über das Stellenprädikat entscheidet der Kirchenkreisvor­
stand im Benehmen mit den zuständigen Stellen gemäß 
§ 2,2 des Kirchenrnusikergesetzes der NEK.

(3) Soweit der Stellenplan gemäß Absatz 2 als genehmigt

gilt, ist dies der Kirchengemeinde vorn Kirchenkreisamt bis 
zt:rn 30. 9. des Vorjahres zu bestätigen. 

§ 8 

(1) Die Höchstgrenze ergibt sich aus folgender Tabelle:

Meßzahl von o bis 2 499 0= 3,oo Stellen 

'V!eßzahl von 2 soo bis 2 999 = 3,5 Stellen 

Meßzahl von 3 ooo bis 3 499 = 3,75 Stellen 

Meßzahl von 3 500 bis 3 999 ·= 4,0 Stellen 

Meßzahl von 4 ooo bis 4 499 �= 4,25 Stellen 

Meßzahl von ,1 soo bis 4 999 ,-c 4,5 Stellen 

Meßzahl von 5 ooo bis 5 499 •
0 -1,75 Stellen 

Meßzahl von s 500 bis 5 999 .c� 5,0 Stellen 

Meßzahl von 6 ooo bis 6 499 = 5,25 Stellen 
Meßzahl von 6 500 bis 6 999 = 5,5 Stellen 

Meßzahl von 7 ooo bis 7 999 = 5,75 Stellen 
Meßzahl von s ooo bis 8 999 = 6,0 Stellen 
Meßzahl von 9 ooo bis 9 999 = 6,25 Stellen 
Meßzahl von 10 000 bis 10 999 =0 6,5 Stellen 
Meßzahl von 11 000 bis 11 999 = 6,75 Stellen 
Meßzahl von 12 000 bis 12 499 =0 7,0 Stellen 
Meßzahl von 12 500 bis 12 999 = 7,25 Stellen 
Meßzahl von 13 000 bis 13 499 7,5 Stellen 
Meßzahl von 13 500 bis 13 999 = 7.75 Stellen 

Meßzahl von H 000 bis 14 499 = 8,0 Stel!en 
Meßzahl von 14 500 bis 14 999 =0 8,25 Stellen 
Meßzahl von 15 000 bis 15 499 = 8,5 Stellen 
Meßzahl von 15 500 bis 15 999 '"' 8,75 Stellen 
Meßzahl von 16 000 bis 16 499 = 9,0 Stellen 
Meßzahl von 16 500 bis 16 999 = 9,25 Stellen 
Meßzahl von 17 000 bis 17 499 = 9,5 Stellen 

Meßzahl von 17 500 bis 17 999 = 9,75 Stellen 

Die Festsetzung der Meßzahl ergibt sich aus § 22. 

(2) Für die Gemeinden der fünf Hauptkirchen ergibt sich

die Höchstgrenze aus folgender Tabelle: 

St. Petri ( einschl. Beratungs- und 

Seelsorgezen trurn) 

St. Nikolai 

St. Katharinen 

St. Jacobi 

St. Michaelis 

2,5 °/o 

2,0 °/o 

1,5 °/o 

1,5 °/o 

2,5 0/o 

von der Summe der Stellen, die sich aus Abs. 1 für die übrigen 
Kirchengemeinden ergibt. 

§ 9 

(1) Sind die Voraussetzungen des § 7 (2) nidlt erfüllt, so 
beschlie!st der Kird1enkreisvorstand über die Genehmigung. 
Der Kirchenkreisvorstand kann die Genehmigung auf Teile 
des Haushaltsjahres begrenzen oder davon abhängig machen, 
daß die Kirchengemeinde dem Kirchenkreis die zur Besoldung, 
Vergütung oder Entlohnung der Mitarbeiter erforderlichen Mit­

tel zur Verfügung stellt oder daß dem Stellenplan ein kw­
Verrnerk hinzugefügt wird. 

(2) Bei der Genehmigung sind vorn Kirchenkreis erteilte
Dienstaufträge sowie zweite Predigtstätten, die einen erheb­
lichen Sonderbedarf haben, zu berücksichtigen. 

§ 10
gestrichen 

§ 11

Scheidet ein Stelleninhaber aus, so wird diese Stelle um den 

in einem etwaigen kw-Vermerk angegebenen Umfang gekürzt. 

§ 12 

gestrichen 

§ 13

(1) Der Kirchenvorstand beschließt für jede besondere Ein­
richtung der Kirchengemeinde (z. B. Altenheim, Diakoniesta­
tion, Friedhof, Kindertagesstätte) einen Wirtscloaftsplan mit 
Stellenplan. 

(2) Die Stellenpläne nad1 Abs. 1 gelten als ge:1ehrnigt, wenn
der dafür erforderliche Aufwand aus den jeweiligen Wirt­

schaftsplänen gedeckt werden kann. § 7 Abs. 3 gilt entspre­
chend. 

§ 14

(1) VakanLe Stellen können für nebenamtliche Mitarbeiter
in Anspruch genommen werden. Die dabei zu vereinbarenden 
Entgelte dürfen den zugrunde gelegten Durchschnittsansatz der 
Stelle _nicht übersteigen. 

(2) Entfällt der Anspruch eines Stelleninhabers auf Vergü­
tung bzw. Lohn (z.B. bei einer längeren Krankheit oder Mut­
terschutz), so können nach Ablauf eines Monats seit dem Er­

löschen des Anspruchs die dadurch freigewordenen Mittel für 

die Bezahlung einer Vertretung.skraft in Anspruch genommen 
werden. 

§ 15

(1) Der Kirchenkreis übernimmt für die Kirchengemeinden
die Abwicklung der Personalaufwendungen für die im Rahmen 
ihrer genehmigten Stellenpläne beschäftigten Mitarbeiter. 

(2) Die Personalaufwendungen, die vorn Kirchenkreis ge­
tragen werden, werden im Haushaltsplan des Kirchenkreises 
veransc\-ilagt. 

Unterabschnitt II 

Sachkostenzuweisungen 

§ 16

(1) Jede Kirchengemeinde erhält für jedes Haushaltsjahr

eine Sachkostenzuweisung. Diese besteht aus 

a) einer Grundzuweisung

b) einer Ergänzungszuweisung

c) einer Zuweisung für Bauinstandsetzung.



(2) Darüber hinaus können Zuweisungen für Kindertages­
stätten und Sonderzuweisungen bereitgestellt werden. 

§ 17

Die Grundzuweisung wird für jede Kirchengemeinde in ein­
heitlicher Höhe im Rahmen des jeweiligen Haushaltsbeschlus­
ses von der Kirchenkreissynode festgesetzt. 

§ 18
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(1) Die Ergänzungszuweisung ergibt sich durch Multiplika­
tion der für die Kirchengemeinde gültigen Meßzahl gern. § 22 
mit einem von der Kirchenkreissynode im Rahmen des Haus­
haltsbeschlusses für jedes Haushaltsjahr festzusetzenden 
Schlüsselbetrag. 

(2) Darüber hinaus können die Kirchengemeinden der fünf
Hauptkirchen sowie die Flußschiffergemeinde, die Jerusalem­
Gemeinde, die Anstaltsgemeinde St. Nicolaus und die Kirchen­
gemeinde St. Anschar besondere Ergänzungszuweisungen er­
halten, sowie Gemeinden, die einen besonderen Härtefall nach­
weisen können. über die Höhe entscheidet die Kirchenkreis­
synode im Rahmen des jeweiligen Haushaltsbeschlusses. 

§ 18 a

{1) Die Zuweisung für Bauinstandsetzung ergibt sich aus der 
Multiplikation der einzelnen Gebäudefeuerkassenwerte mit 
einem von der Kirchenkreissynode im Rahmen des Haushalts­
beschlusses für jedes Haushaltsjahr festzusetzenden Schlüssel­
betrag. 

(2) Die Zuweisung für Bauinstandsetzung ist zweckgebun­
den. Nicht verbrauchte Mittel sind auf das nächste Haushalts­
jahr zu übertragen. 

§ 18 b

Für Kindertagesstätten erhalten die Kirchengemeinden eine 
Zuweisung in Höhe von insgesamt 10 v. H. der im Kirchen­
kreishaushaltsplan veranschlagten Schlüsselzuweisung nach 
dem Finanzgesetz der NEK. Die Verteilung erfolgt nach der 
Ist-Zahl der Kinder in den Einrichtungen (Kindertagesheime, 
Kindergärten) am 1. 11. des Jahres vor Erstellung des Wirt­
schaftsplanes. 

§ 19

(1) Sonderzuweisungen können gewährt werden, wenn die
Kirchengemeinde eine Sondereinrichtung mit eigenem Wirt­
schaftsplan unterhält. 

(2) Sonderzuweisungen können darüber hinaus gewährt
werden für den Schuldendienst (soweit die Kostenübernahme 
von den zuständigen Gremien beschlossen ist) und für die 
n o t w e n d  i g e Anmietung von Dienstwohnungen. 

(3) Die Sonderzuweisungen sind bis zum 30. Juni des Vor­
jahres zu beantragen. Über den Antrag entscheidet der Kir­
chenkreisvorstand. 

§ 20

gestrichen 

§ 21

gestrichen 

Abschnitt D 

Übergangs- und Schlußbestimmungen 

§ 22

Die Meßzahl ist die um die Hälfte der Zahl der nichtevan­
gelischen Einwohner der Kirchengemeinde erhöhte Zahl der 
Gemeindeglieder nach dem Stand vom 1. Januar des Vorjahres. 

§ 23

Für die Grund- und Ergänzungszuweisungen nach § 16 
Abs. 1 Buchstabe a) und b) kann durch Haushaltsbeschluß 
der Kirchenkreissynode eine Anpassungsregelung getroffen 
werden. 

§ 24

(1) Die Kirchengemeinden können gegen Entscheidungen
des Kirchenkreisvorstandes mit der Begründung Einspruch ein­
legen, daß sie gegen die Satzung verstoßen oder daß sie nach­
weislich von unrichtigen Voraussetzungen ausgehen unä die 
Betroffenen dadurch finanziell wesentlich benachteiligt werden. 

{2) Der Einspruch ist innerhalb eines Monats nach Eingang 
der Entscheidung beim Kirchenkreisvorstand schriftlich einzu­
legen und zu begründen. 

{3) Der Kirchenkreisvorstand hat eine Stellungnahme des 
Finanzausschusses einzuholen und über den Einspruch inner­
halb von zwei Monaten zu entscheiden. Kirchenkreisvorstand 
und Finanzausschuß sollen bei ihren Beratungen über den Ein­
spruch Vertreter der Betroffenen hören. 

(4) Gegen die erneute Entscheidung des Kirchenkreisvorstan­
des ist Beschwerde bei der Kirchenkreissynode zulässig. Diese 
muß spätesten,s einen Monat nach Zustellung des Einspruch­
entscheides dem Präsidium vorliegen. Die Kirchenkreissynode 
entscheidet endgültig. 

§ 25

gestrichen 

§ 26

gestrichen 

Einsegnung von Gemeindehelfer/innen 

Kiel, den 29. Mai 1980 

Während der Jahrestagung der Gemeindehelfer/innen in 
Bad Segeberg wurden am 12. Mai 1980 folgende Gemeinde­
helfer/ innen eingesegnet: 

1. Norbert Schirrmacher, geb. am 9. 3. 1940 in Neumünster

2. Rolf Schwartz, geb. am 20. 7. 1940 in Ahrensbök

3. Hannelore Wollbewer, geb. am 19. 12. 1936 in Berlin­
Wilmersdorf.

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrage: 

Dr. E. R o s e n b o o m 

Az.: 30201 - E I / E 1 
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Stellenausschreibungen 

Pfarrstellenausschreibungen: 

In der Paulus-Kirchengemeinde A 1 t o n a im Kirchenkreis 

Altona ist die 1. Pfarrstelle vakant und umgehend mit einem 

Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung erfolgt 

durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die Paulus-Kirchengemeinde ist eine Großstadtgemeinde zwi­

schen den Kerngebieten Altona und Eimsbüttel. Ein Kreis 

haupt- und nebenamtlicher Mitarbeiter steht zur Verfügung. 

Die Bewerber sollten bereit sein, sich insbesondere in der 

Eltern- und Erwachsenenarbeit einzusetzen. Die Paulus-Kir­

chengemeinde hat bei ca. 6 300 Gemeindegliedern 2 Pfarrstel­

len. Kirche, Gemeindehaus und Pastorat sind vorhanden. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, Bei der Paulus­

kirche 4, 2000 Hamburg 50. Weitere Unterlagen sind auf An­

forderung einzureichen. Auskünfte erteilen der Vorsitzende 

des Kirchenvorstandes, Herr Hohnschild, Zöllnerstr. 8, 2000 

Hamburg 50, Tel. 0 40 / 89 43 79, und Propst Herberger, 

Schmarjestr. 28, 2000 Hamburg 50, Tel. O 40 / 38 84 39. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Paulus-Kirchengemeinde Altona (1) - P I .1 P 3 

In der Kirchengemeinde B o r b y im Kirchenkreis Eckern­

förde wird die 2. Pfarrstelle vakant und ist zum 1. November 

1980 zu besetzen. Die gegenwärtige Pfarrstelleninhaberin über­

nimmt von diesem Termin ab die Seelsorge im Kreiskranken­

haus und im Kreisaltersheim Eckernförde. Die Besetzung er­

folgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Zur Kirchengemeinde Borby gehören ca. 11 700 Gemeinde­

glieder. Außer einem Landbezirk, der von der 3. Pfarrstelle 

(Barkelsby) betreut wird, umfaßt sie die nördliche Hälfte des 

Ostseebades Eckernförde, Die drei Pfarrbezirke des Stadtbe­

reiches haben je 3 000 Gemeindeglieder. Die Wohnbevölkerung 

des 2. Pfarrbezirkes bietet in sozialer Hinsicht ein ausgewo­

genes Bild. Besondere Akzente de,· bisherigen Arbeit waren 

neben den allgemeinen pfarramtlichen Diensten eine gut be­

suchte Bibelstunde und die Zuwendung zu den sozial Schwa­

chen. Außer den hauptamtlichen Mitarbeitern (Gemeindehelfe­

rin und Jugenddiakon) hat die Gemeinde eine große Zahl 

ehrenamtlicher Helfer. Das Pastorat ist ein Neubau (1974); 

ihm ist ein schöner Gemeinderaum angegliedert. Sämtliche 

Schulen befinden sid1 am Ort in Eckernförde. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchen,;orstand, Borbyer Pastoren­

weg 3, 2330 Eckernförde. 1,Veitere Unterlagen sind auf An­

forderung einzureichen. Auskünfte erteilen die Pastoren Dr. 

Dr. Brinkschmidt, Borbyer Pastorenweg 6, 2330 Eckernförde, 

Tel. 0 43 51 / 8 12 11, Sohrt, Borbyer Pastorenweg 3, 2330 

Eckernförde, Tel. 0 -13 51/815 36, und Kunze, Pastorat, 2331 

Barkelsby über Eckernförde, Tel. 0 43 51 / 8 16 98, die Pastorin 

Schmidt-Endrig, Saxtorfer Weg 84, 2330 Eckernförde, Tel. 

0 43 51 / 8 33 44, sowie Propst Thomsen, Langebrückstraße 13, 

2330 Ec\ernförde, Tel. O 43 51 / 60 34. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Borby (2) - P III/ P 3 

In der Simeon-Kirchengemeinde B r a m  f e I d im Kirchen­

kreis Stormarn - Bezirk Bramfeld-Volksdorf - ist die 

3. Pfarrstelle zum 1. April 1981 mit einem Pastor oder einer 

Pastorin zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des 

Kirchenvorstandes.

Die Simeon-Kirchengemeinde Bramfeld (etwa 20 Autominu­

ten von der Hamburger Innenstadt entfernt) umfaßt bei 4 

Pfarrstellen c a. 13 000 Gemeindeglieder. Das Gemeindezen­

trum an der Kirche, 1960 erbaut, wird gerade umgebaut, um 

mehr Möglichkeilen für eine zeitgemäße Gemeindearbeit zu 

bieten. Pastorat ist vorhanden. Sämtliche Schulen liegen im 

Bereich der Gemeinde. Von den Be1verbern bzw. Bewerberin­

nen wird Bereitschaft zur Zusammenarbeit erwartet. Kinder­

gärten, Altentagesstätte in Verbindung mit einer Diakonie­

station und einer Beratungsstelle werden mit 3 benachba:::len 

Kirchengemeinden im Verbund eines Kirchengemeindeverban­

des betrieben. Die Gemeindeaktivität entspricht gutem Durch­

schnitt, der Gottesdienstbesuch liegt etwas darüber. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, Am Stühm­

Süd 138, 2000 Hamburg 71. Weitere Unterlagen sind auf An­

forderung einzureichen. Auskünfte erteilen Pastor Werner, 

Am Stiihm-Siid 138, 2000 Hamburg 71, Tel. o 40 / 6 40 07 75, 

und Propst Lehmann, Rockenhof 1, 2000 Hamburg 67, Tel. 

0 40 / 6 03 10 92. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Acht Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Simeon-Kirchengemeinde Bramfeld (3) - P II / P 3 

In der Thomas-Kirchengemeinde B r a m  f e 1 d - H e  11 -

b r o o k  im Kirchenkreis Stormarn - Bezirk Bramfeld-Volks­

dorf - wird die 2. Pfarrstelle vakant und ist voraussichtlich 

zum 1. August 1980 zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch 

Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die Thomas-Kirchengemeinde ist bei ca. 7 000 Gemeinde­

gliedern in drei gleichgroße Bezirke eingeteilt. Kirche und 

2 Gemeindehäuser sind vorhanden sowie im Ortsamtsbereim 

(als Gemeinschaftseinrichtungen der vier Bramfelder Gemein­

den): Kiadertagesheim, Sozialstation, Altentagesstätte und 

Pchychologische Beratungsselle. Ein Teil der Verwaltungsarbeit 

entfällt, da die Gemeinde dem Kirmengemeindeverband Bram­

feld angehört. Bramfeld liegt am engeren Stadtrand im Ham­

burger Nordosten, gute Verkehrsverbindungen, alle Schulen 

am Ort. Das geräumige, moderne Pastorat (Baujahr 1970) bil­

det zusammen mit Gemeindehaus, Pastorat III sowie Kinder­

ta6esheim 2inea i.ib2rschaubaren Komplex. In der Gemeinde 

besteht ein vielseitiges Leben in der Kirchenmusik, der Kinder-, 

Jugendlichen-, Erwachsenen und Altenarbeit. Wir wünschen 

uns eir,en P2,stor, der neben der Arbeit im 2. Pfarrbezirk An­

sprempartner für die Jugendlichen sein möchte. Die Bewerber 

sollen eigene Ideen, Initiative und ein gutes Zusammenwirken 

mit den Kollegen, den hauptamtlichen und den zahlreichen 

ehrenamtlichen Mitarbeitern entwickeln. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, Haldesdorfer 

Straße 28, 2000 Hamburg 71. Weitere Unterlagen sind auf 

Anforderung einzureichen. Auskünfte erteilen Pastor Dr. 

Wachs, Haldesdorfer Straße 28, 2.000 Hamburg 71, Tel. O 40 / 



61 83 66, Pastorin Halpaap, Fabriciusstraße 54, 2000 Ham­
burg 71, Tel. O 40 / 61 71 73, und Propst Lehmann, Rocken­
hof 1, 2000 Hamburg 67, Tel. 0 40 / (, 03 10 92, 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheil,e:. 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 
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Az.: 20 Thomas-Kirchengemeinde Bramfeld-Hellbrook (2) � 
P II/P 3 

ln der Petrus-Ki:·c:1engemeinde Hamb u r g  - L ok s t e d t 
'm Kirchenheis Niendorf ist d:e 1. Pfarrstelle Yakant und 
<1rngehend mit einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. 
:)ie Besetzung erfolgt durch v\Tahl des Kirchenvorstandes. 

Die Geme:nde liegt in guter Wohngegend im Süden des 
Ortsteils H2mburg-Lokstedt und hat sehr gute VerkehrFverbin­
c1 ungen zur lnnerrstadt. Zu ihr gehören bei ca. 12 000 finwoh-
1ern n:r,d 6 000 Gemeindeglieder. J,.n Mitarbeitern stehen ein 
Küster, ein nebenarntlicher Kirchen1nusiker, drei Erzieherinnen, 
,2,1pt- und nebenamtliche Mitarbeiter für die Jugendarbc:t, 
!'.Yei Sekretärinnen und elrte Gemeindesd1v�•e3ter z1!r \rerfll­
gung. In dem 1965 erstellten Gemeindehaus und der im Jahre 
1968 eingeweihten modernen Kirche sind sehr gute räumliche 
Arbeitsmöglid1keiten gegeben. Das I'a'.;torat der 1. Pfarrstelle 
(erbaut 1953, ausgebaut 1966) hat 165 qm ·wohn- und Nutz­
cläch!c und i,;t etwa 200 rn von der Kirche en�fernt. Seelsorge, 
Amtshandlungen ,mcl Konfirmandenunterricht sind den Pfarr­
::>ezirken zugeordnet, 1vi,hrend die üb;:igen Arbeitsbereiche 
·,;nter den Pastorerr je aach Befähigung und Interessenlage 
aufteilbar sind. Die Gemeinde wünscht sich eine Persönlich­
keit, die viel Liebe zu Gottesdienst und Gemeindearbeit mit­
bringt. 

BewerbLingen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebem­
duf sind zu richten an den Kirchen vorstand, Winfridweg 22, 

2000 Hamburg 54. \'Veitere Unterlagen sind auf Anforderung 
einzureichen. A1ic;künfte erteilen der Vorsitzende des Kirchen­
vorstandes, Herr Cordes, Rimbertweg 7 c, 2000 Hamburg 54,
Tel. O 40 / 56 34 33, Pastor Leitmann, Winfridweg 24, 2000
Hamburg 54, Tel. 0 40 i 56 20 26, und Pro;:ist Mondry, Kollau­
straße 239, 2000 Han�burg 6], Tel. 0 40 / 58 38 63. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes.

Az.: 20 Petrus-Kirchengemeinde Hambmg-[.okstedt (1) -
P II/ P 3 

.. 

In der Kirchengemeinde K e 11 i n  g h u s e n im Kirchen­
�-reis Rantzau ist die 4. Pfarrstelle vakant und umgehend mit 
einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung 
erfolgt durch vVahl des Kirchenvorslandes. 

Zur Kirfrengemeinde Kellinghusen gehören 4 Pfarrstellen 
mit c2. 9 600 Gemeindegliedern, von denen die 3, Pfarrstelle 
mit ca. 1 200 Gemeindegliedern mit eigener Kirche, Pastorat 
und Gemeinderäumen außerhalb in 1-lennstedt liegt. Die 3 Kei­
li:,ghusener Pfarrbezirke umfassen jeweils einen Stadtbezirk 
von Kellinghmen und einige angrenzende Dörfer mit jeweils 
ca. 2 800 Gemeindegliedern. In der Gemelnc!e hat sich ein 
vielseitiges Leben in der Kinder-, Jugend- und Seniorenarbeit 
�nit zahlreichen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiiern ent­
wickelt. Die Kirchenmusik (Kinder-, Erwachsenen-, Posaunen­
chor und Flötengruppen) liegt in der Hand eines A-Kirchen­
musikers. Die Jugendarbeit wird von einem CVJM-Ju2,end­
sekretär geleitet. Die Verwalt,mgsarbeit wird durch das Kir-

chenbüro und das Rentamt in Elmshorn abgenommen. Neigung 
der Bev;erber zur Jugendarbeit würde begrüßt. Predigtstättc 
ist die 1975 renovierte St. Cyriacus-Kirche von 1154. In un­
mittelbarer Nähe befinden sich 2 Gemeindehäuser mit guten 
räumlichen Möglichkeiten für vielfältige Formen gemeindlicher 
f\rbeit, Die Kirchengemeinde unterhält außerdem 1 Kinder­
garten, 1 Rentnerwahnheim und 2 Friedhöfe mit 1974 erbauter 
Friedhofskapelle. Grund-, Haupt- und Realschule sind am Ort. 
Gvmnasien ·werden in Bad Bramstedt und Itzehoe durch Schul­
busse gut erreicht. Der Kirchenvorstand wird den Bedürfnissen 
des künfüe;en Pfarrstelleninhabers entsprechend eine \,Yoh­
nung bzw. ein Haus zur Verfügung stellen. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handp;eschriebenen Lebens-
12.uf sind zLI richten an den Kirchenvorstand, Lindenstraße 2, 
2.:.17 Kellinghusen. Vveitere Unterlagen sind auf Anforderw,:; 
einzureichen. Auskünfte erteilen der -vorsitzende des Kirchen­
,�orstandes, h�err von Oppein, Louisenberg, 2217 KellingL�sen r 

Tel. O 48 22 / 15 26, Pastor Kullick, Kastanienallee 6 3217 Kel­
linghusen, Tel. 0 48 22 '20 26, und Propst Goeiz, Kirche1,­
straße 3, 2200 Elmshorn, Tel. 0 41- 21 / 2 20 74. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: SEchs vVochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe de:, Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az. · 20 Ke}linghusen ( 4 J -- I' II P 3 

In der Johannes-Kirchengemeinde N e umü n s t e r  im Kir­
chenkre\s Neumünster ist die 2. Pfarrstelle vakant und um­
gehend :::n besetzen. Die Besetzung erfolgt durch bischöfliche 
ftnennuns. 

Die Johannec;-.K,rchengemeinde im südlichen Stadtrandgebiet 
von Nemnünster hat etwa 6 000 Gemeindeglieder, 2 Pfarr­
stellen, l Kirche. Eine Diakonin betreut Kinder- und Jugend­
arbe,t und den Kindergottesdienst. Gemeinderäume am netten 
Pastorat (1978) ermöglichen eigene Akzen!e in der Gemeinde­
arbeit. Sämtiiche Sdrnlen in Neumünster vorhanden. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­
iauf sind zu richten an den Herrn Bischof für den Sprengel 
Holstein-Lübeck, Dänis,:he Str. 21-35, 2300 Kiel 1. iNeitere 
Unterlagen sind auf Anlordenmg einzureichen. Auskünfte er­
teilen Pastor Berg, Reuthenkoppel 11, 2350 Neumünster, Tel. 
0 43 21 ! 8 24 29 und Propst Dr. Hauschildt, Am Alten Kirch­
hof 10, 2350 Neumünster, Tel. 0 43 21 / 4 57 33. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier \"Jochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes . 

Az.: 20 Johannes-Kirchengemeinde Neumünster (2) -� P Ir /P 3 

In der Kirchengemeinde N e  u s c h ö n n i n  g s t e d t im Kir­
chenkreis Stormarn - Bezirk Reinbek-Billetal - wird die 
1. Pfarrstel!c vakant und ist zt..rn 1. August 1980 mit einem
Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung erfolgt
durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die Kirchengemeinde Neuschönningstedt (Ortsteil der Stadt 
Reinbek) hat zwei Pfarrstellen. Die zweite Pfarrstelle wurde 
kürzlich errichtet. Die Gemeinde hat etwa 4 200 Gemeinde­
glieder. Gemeindehaus mit Kirchsaal, Pastorat und Kinder­
garten sind vorhanden. Ein Erweiterungsbau des Gemeinde­
zentrums ist in PLmung. Grund- und Haupischule am Ort; 
Realschulen und Gymnasien sind in Glinde und Reinbek gut 
zu erreichen. 
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Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, z.Hd. des Vor­

sitzenden, Herrn Weinke, Kirchenstieg 1, 2057 Reinbek. Wei­

tere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Auskünfte 

erteilen der Vorsitzende des Kirchenvorstandes, Herr Weinke, 

Kirchenstieg 1, 2057 Reinbek, Tel. O 40 / 7 10 63 00, und Propst 

Hamann, Rockenhof 1, 2000 Hamburg 67, Tel. 0 40 / 6 03 10 92. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Neuschönningstedt (1) - P II / P 3 

In der Kirchengemeinde Q u i c k b o r n im Kirchenkreis 
Niendorf wird die 3. Pfarrstelle vakant und ist zum 1. Sep­

tember 1980 zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl 

des Kirchenvorstandes. 

Die Kirchengemeinde Quickborn hat rund 10 000 Gemeinde­

glieder bei drei Pfarrstellen. Die Arbeit der Pastoren wurde 

bisher weitgehend funktional aufgeteilt, z.B. die Begleitung 
einer großen Gruppe von ehrenamtlichen Mitarbeitern im Be­

suchsdienst, die Jugendarbeit, Gesprächs- und Arbeitskr�ise 

für Enrnchsene. Vorhandene und mögliche neue Aktivitäten 

können unter den Pastoren im Blick auf die \\'ünsche des 

Bewerbers aufgeteilt werden. Es ist ein großer Kreis VO!l 

haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern vorhanden, der sich 

auch in Zukunft Kooperation und Teamarbeit wünscht. Die 

verkehrsgünstig und nahe bei Hamburg gelegene Stadt Quick­

born entfaltet ein reges kulturelles Eigenleben, Kinderg,irten 

und sämtliche Schulen sind vorhanden. Geboten werden ein 

mittelgroßes Pastorat mit Garten und gute Räume für die Ge­

meindearbeit. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handg�schriebenen LebePe­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorsrand, Ellerauer 5tr;iße 2, 
2085 Quickborn. vVeitere Unterlagen sind auf Anforderung ein­

zureichen. Auskiinfte erteilen Pastorin Stroh�cker, Feldbehn­

straße 2, 208.5 Quickborn, Tel. 0 41 06 / 21 73, Pastor von 

lowtzow, Feldbehnstraße 4, 2085 Quickborn, Tel. 0 41 06 
21 89, und Propst Mondry, Kollaustraße 239, 2000 Hamburg 61, 
Tel. o 40 / 58 38 63. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier V/ochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gese\7.- und Verordmmgsblattes. 

Az.: 20 Qtückbom (3) - P II / P 3 

In der Kirchengemeinde 5 t ein b e k im KirchEnkreis Stor­

marn -- Bezirk Reinbek-Billetal -- ist die .5. Pfarrste!le vakant 

und umgehend mit einem Pastor oder einer Pastorin zu be­

setzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Ki:-chenvor­

t;tandes. 

Steinbek ist eincc Grofl.gemeinde im östlichen Randgebiet von 
Hamburg mit insgesamt 6 Pfarrste1Ien aus drei Gemeinde­

bezirken. Die zu besetzende Stelle liegt im Bezirk Mi.immel­

manr,sberg, einem 7 Jahre alten Neubat:gebiet mit 20 000 Ein­

wohnern (rund 10 MO Gemeindeglieder). In seiner Mitte steht 

das evan[;eiische Gemeindezentrum mit Kinde,·garten, Jugend­

etage und Altentagesstätte, In der Zukunft ist möglid1erweise 

die Verselbständigung drs Gemeindezentrums mit seinen 3 

Pfarrstellen zu einer eigenständigen Gemeinde zu erwJ.rten. 

Die Gemeindearbeit der 3 Pastoren hat sich bislang nach funk­

tionteiligen Schwerpunkten gegliedert. Alle Mitarbeiter wün­

schen sich einen Pastor bzw. eine Pastorin, der bzw. die Zll 

offener und kollegialer Zusammenarbeit bereit ist. Im Znsam­

menhaag m:t der Erfüllung traditioneller Aufgaben wird auch 

das Bemühen um die befreiende Qualität des Evangeliums 

in den sozialen Problemen unserer Zeit erwartet. Eine Dienst­

wohnung befindet sich innerhalb der Gemeinde. Allgemeinbil­
dende Schulen sind am Ort. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­
lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, Steinbeker Berg 

1-3, 2.000 Hamburg 74. Weitere Unterlagen sind auf Anforde­

rung einzureichen. Auskünfte erteilen die Pastoren Giesen,

Havighorster Redder 46 c, 2000 Hamburg 74, Tel. 0 40 /

7 15 46 51, und Lehmann, Havighorster Redder 46 b, 2000 Ham­

burg 74, Tel. O 40 / 7 15 26 45, sowie Propst Hamann, Rod<en­

hof 1, 2.000 Hamburg 67, Tel. 0 40 / 6 03 10 9Z - 99.

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs vVochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Steinbek (5) - P II/P 3 

Das Amt einer Theologischen Referentin (Pastorin) im Nord­

elbischen Frauenwerk mit dem Dienstsitz in N e u m ü n ster 
ist zum 1. Oktober 1980 zu besetzen. Die Besetzung erfolgt 
durch Berufung durch die Kirchenleitung auf Zeit. 

Zu ihren Aufgaben gehört: die stellvertretende Leitung de, 

Nordelbischen Frauenwerks (gemeindebezogene Erwachsenen­
bildung, Müttergenesung, Familien-Bildungsstätte). Der Schwer­

punkt ihrer Arbeit liegt in der gemeindebezogenen Erwachse­

nenbildung und enthält Planung und Durchführung von Semi­

naren und Tagungen für Mitarbeiterinnen der Frauenarbeit in 
Kirchenkreisen und Gemeinden, Beratung von l\fitarbeitergrup­

pen in Kirchenkreisen u. ä. Ihre Arbeit geschieht im Team mit 
1 Pastorin, 1 Diplom-Psychologin, 1 Supervisorin und 2 Sozial­

arbeiterinnen. Dieses Team gibt auch pro Jahr 2 Arbeitshilfen 
für Gemeindegruppen heraus. Erwünscht ist eine Pastorin mit 

Gemeindeerfahrung, die ihren Schwerpunkt auf theologische 

Arbeit legt und Erfahrung in Erwachsenenbildung hat. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an die Kirchenleitung der Nordelbischen 

Ev.-Luth. Kirche, Dänische Straße 2.1-35, '.:300 Kiel 1. Weitere 
Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Auskünfte er­

teilen die Leiterin des Nordelbischen Frauenwerkes, Pastorin 

Rohrandt, Am Alten Kirchhof 16, 2350 Neumünster 1, Tel. 

0 B 21 / 4 25 71, und Oberkirchenrat Prof, Dr. Waack, No1d­

elbisches Ki.-chenar:1.t, Dänische Straße 21-35, 2300 Kiel L 

Tel. 04 31 /9911. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Nordelbische:s Frauenwerk (2) - P II / P 3 

Im N o r d e l b i s c h e n D i a k o n i s c h e n W e r k e . V. 

- Geschäftsstelle Hamburg -- mit dem Dienstsitz in Ham­
burg wird das Amt eines Theologischen Referenten (Leiter der

Beratungsabteilung) vakant u:1d ist zum 1. April 1981 mit

ei!1em Pastor zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Beru­

fung durch die Kirchenleitung auf Zeit.

In dics2r Fachabteiiung sind die Hauptstelle für Familien­

und Le�iensberahmg im Bundesland Harr.burg (16 e·,angelisd1e 
Beratungsstellen), eine zentrale Beratungsstelle für Erzie­

hungs-. Ehe- und Lebensberatung und die Telefonseelsorge 

Hamburg zusammengefaßt. Ia der !3eratungsabteilung sind 

z. Z. 10 hauptamtliche und 25 nebenamtliche !vlitarbeiter tätig. 
In der Telefonseelsorge arbeiten 70 ehrenamtliche Mitarl>eiter;



die Zahl dieser Mitarbeiter ist ansteigend. Der Leiter der Be­

ratungsabteilung hat als einer der acht Abteilungsleiter teil 

an der kollegialen Leitung der Geschäftsstelle Hamburg des 

Nordelbischen Diakonischen Werkes. Bewerber für diese Stelle 

sollten eine pastoral-psychologische Zusatzausbildung haben, 

die zur Supervision und Ausbildung befähigt. Die Arbeit in 
der Abteilung ist weitgehend tiefen-psychologisch orientiert. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an die Kirchenleitung der Nordelbischen 

Ev.-Luth. Kirche, Dänische Straße 21-35, 2300 Kiel 1. Weitere 

Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Auskünfte er­

teilen Landespastor Pioch, Pastor Knolle und Frau Georg­

Keßler, Nordelbisches Diakonisches Werk e. V. - Geschäfts­
stelle Hamburg -, Bugenhagenstraße 21, 2000 Hamburg 1, 

Tel. o 40 / 3 34 22 46 - 2 49. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Nordelbisches Diakonisches Werk (5) - P II P 3 

* 

Im Nordelbischen Diakonischen Werk e. V. - Geschäftsstelle 

Schleswig-Holstein - mit dem Dienstsitz in R e n  d s b u r  g 

ist das Amt eines Theologischen Referenten (Institut für be­

rufliche Aus- und Fortbildung) umgehend mit einem Pastor 

zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Berufung durch die 

Kirchenleitung auf Zeit. 

Es handelt sich um die Stelle für kirchlich-seelsorgerlichen 

Unterricht in der Fortbildung der Mitarbeiter der Diakonie. 

Die Tätigkeit umfaßt folgende Aufgaben: Erteilung kirchlichen 

Unterrichts im Rahmen der Aus- und Fortbildung von Mit­

arbeitern aus dem Bereich der Diakonie, Erarbeitung prakti­

scher Hilfen für den geistlichen Dienst am Arbeitsplatz mit 

Mitarbeitern einer heilpädagogischen Einrichtung sowie deren 

geistliche Versorgung, kirchliche Versorgung von Serninartei­
nehrnern und Mitarbeitern im Hause des Diakonischen Wer­

kes. Für diese Aufgabenbereiche wird ein Pastor gesucht, der 

über Kenntnis,se oder Erfahrungen im Bereich der Erwachsenen­

bildung verfügt und der sich in der Lage sieht, Mitarbeiter 

unterschiedlicher sozialer Einrichtungen zu unterrichten und zu 

betreuen, was ein großes Maß an Flexibilität erfordert. 
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Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an die Kirchenleitung der Nordelbischen 

Ev.-Luth. Kirche, Dänische Straße 21--35, 2300 Kiel 1. Weitere 

Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Auskünfte er­

teilt Landespastor Kirschstein, Nordelbisches Diakonisches 

Werk e. V., Kanalufer 48, 2370 Rendsburg, Tel. o 43 31 / 51 15 

bzw. 53 06. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Nordelbisches Diakonisches Werk (3) - P II / P 3 

.. 

Im P ä d a g o g i s c h - T h e o 1 o g i s c h e n I n .s t i t u t 
Nordelbien - Arbeitsstelle Kiel - mit dem Dienstsitz in Kiel 

werden das Amt des Leiters und gleichzeitig das Amt des 
Direktors ,des Instituts vakant und sind zum I. Januar 1981 

mit einem Pastor zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch 

Berufung durch die Kirchenleitung auf Zeit. 

Der Aufgabenbereich des Leiters und Direktors umfaßt die 

religions- und gerneindepädagogische Aus- und Fortbildung 

von Lehrern, Pastoren und Mitarbeitern sowie die Beratung 

der Kirchengemeinden und Kirchenkreise. Er muß Pastor sein 

und sich für seine Aufgabe praktisch wie auch durch Schriften 

oder Vorträge zu religions- und gerneindepädagogischen Fra­

gen ausgewiesen haben. Er soll auf praktische Erfahrungen im 

Schulunterricht wie in der Gemeinde verweisen können. Von 
ihm wird die Befähigung zur Leitung eines Instituts und zur 

Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern des Instituts erwartet 
wie auch mit den entsprechenden staatlichen Instituten. Die 

Besoldung des Direktors ridltet sich nach der Besoldungsgruppe 

A 13/14 + Zulage nach A 16 (Kirchenbesoldungsgesetz der 

NEK). Dienstwohnung (5 1/2-Zimmer-Mietwohnung in Kiel, 

Blücherplatz 9) wird gestellt. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an die Kirchenleitung der Nordelbischen 
Ev.-Luth. Kirche, Dänische Straße 21-35, 2300 Kiel 1. Weitere 

Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Auskünfte er­

teilt Oberkirchenrat Dr. Rosenboom, Nordelbisches Kirchenamt, 

Dänische Str. 21-35, 2300 Kiel 1, Tel. 04 31 / 99 11. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: 31. Juli 1980. 

Az.: 20 PTI Nordelbien (1) - P I / P 3 

Stellenausschreibungen: 

Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Kiel-Mettenhof sucht 

K i r c h e nmu s i k e r ( i n) 

mit B-Exarnen. 

Im neuen ökumenischen Zentrum mit Kirche und vielen 

Gemeinderäumen (Einweihung Pfingsten 1980) ist eine beson­

ders hochwertige Orgel mit 22 Registern in Planung. Zur Zeit 

steht ein gutes Orgelpositiv zur Verfügung, außerdem ein 

Flügel und ein erweiterungsfähiges Orff-lnstrumentariurn. 

Der Kirchenvorstand wünscht sich einen (eine) Mitarbei­

ter(in), der/ die auch auf dem rnusikpädagogischen Gebiet 

seine/ihre Begabung und Freude an der Arbeit mit Chören 

(Kinder, Jugendliche, Erwachsene) hat und der/die gern mit 

den übrigen hauptamtlichen Mitarbeitern ( 4 Pastoren, 3 Ge­

meindeschwestern, 3 Sekretärinnen, Küster, Jugendwart und 

Erzieherinnen) zusammenarbeitet. 

Mettenhof ist ein Neubaugebiet mit 14 000 evangelischen 

Gemeindegliedern am Stadtrand von Kiel, 6 km vorn Zentrum 

entfernt. Alle Schularten sind im Stadtei! vorhanden. Bei der 

Wohnungssuche sind wir behilflich. 

Die Vergütung erfolgt im Rahmen des KAT. 

Bewerbungen sind zu richten an den Kirchenvorstand, Jüt­

landring 143, 2300 Kiel 1. Auskünfte erteilt P?.stor Obst, Kor­

sörweg 8 (Tel. 04 31 / 52 14 47). 

Ablauf der Bewerbungsfrist: 4 \Vochen nach Erscheinen die­

ser Ausgabe des GVOBI. 

Az.: 30 KieI-Thornaskirchengerneinde -T I / T 2 

.. 

In der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Wilster (bei Itzehoe, ca. 

6 000 Gemeindeglieder) ist ab 1. Juli 1980 die Stelle eines 

B -K i rc h e n rn u s  i k e r s  / i n  

zu besetzen. 

Zum Aufgabengebiet gehören: 

1. Orgelspiel bei Gottesdiensten und Amtshandlungen 



Leitung und weiterer Ausbau des Kirchenchores 

.,. Leitung des Kinderchores, des Flötenorchesters 

Orff-Gruppe. 
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und der 

Wir suchen einen/ e Mitarbeiter/ in, der/ die besondere Freude 

an der Chorarbeit und dem Singen mit Gemeindegruppen hat. 

folgende Instrumente stehen zur Verfügung: 

Eine Orgel (drei Manuale, Pedal, 30 Register, Baujahr 1955) 

in der zweihundert Jahre alten, besonders schönen St. Bartho­

iomäus-Kirche (erbaut von Ernst-Georg Sonnin, dem Architekten 

der Hamburger St. Michaelis-Kirche), eine einmanualige Orgel 

mit angehängtem Pedal in der Friedhofskapelle, ein Flügel im 

neu erbauten Gemeindehaus, ferner zwei elektronische Klein­

Orgeln und Orffsches Instrumentarium. 

Die Vergütung erfolgt nach KAT. Eine Wohnung ist vor­

handen. Grund-, Haupt- und Realschule befinden sich am Ort. 

Gymnasien sind im 10 km entfernten Itzehoe gut zu erreichen. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten (innerhalb 4 \Nochen nach Erscheinen die­

ser Ausgabe des GVOB!.) an den Kirchenvorstand der Kirchen­

gemeinde \Vilster, Am Markt 12, 2213 Wilster. 

Auskunft erteilen: 

Pastorin lieselotte Sujatta, Tel. O 48 23 / 2 83, 

Pastor Uwe Haberland, Tel. O 48 23 / 2 55. 

Az.: 30 Wilster - TI / T 2 

* 

Der Kirchenkreis Rendsburg sucht zum baldmöglichen Ter­

min einen 

K i rch e n k r e i s r e v i s o r

für die Bereiche der Kirchenkreise Rendsburg und Eckernförde. 

Aufgabenschwerpunkte: 

- Selbständige und eigenverantwortliche Prüfung der Haus­

halts-, Kassen- und Rechnungsführung und der innerbe­

trieblichen Ordnung bei den Verwaltungseinrichtungen der

Kirchenkreise und der Kirchengemeinden,

- Fertigen der schriftlichen Prüfungsberichte,

- Arbeitsbesprechungen bei den zu prüfenden kirchlichen Ein-

richtungen,

- Beratung der kirchlichen Körperschaften.

Erwartet wird ein engagierter Mitarbeiter mit Eigeninitiative 

und einer entsprechend qualifizierten Ausbildung. Der Bewer­

ber soll über eine mehrjährige Erfahrung auf dem Gebiet des 

Finanz-, Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesens möglichst 

bei einer kirchlichen Einrichtung verfügen und das nötige Ein­

fühlungsvermögen für die besonderen kirchlichen Belange be­

sitzen. Da die Tätigkeit eng mit dem Aufgabenbereich des 

Rechnungsprüfungsamtes der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche 

verbunden ist, wird diese Dienststelle bei der vorgesehenen 

Einarbeitung mitwirken. 

Wir bieten Vergütung nach KAT IV b / IV a und die übli­

chen Sozialleistungen. 

Ausführliche Bewerbungen sind zu richten an den Kirchen­

kreisvorstand des Kirchenkreises Rendsburg, Hollesenstraße 25, 

2370 Rendsburg, Telefon O 43 31 / 73 81. 

Az.: 30 KK Rendsburg - D 7 

* 

In der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Ahrensburg ist die Stelle 

des/ der 

V e r wal t u n g s l e i t e rs/Ve r w a l t u n g s l e i t e r i n

baldmöglichst neu zu besetzen, da der bisherige Stelleninhaber 

in den Ruhestand treten wird. 

Die Vergütung erfolgt nach KAT IV a, während der 6-mona­

tigen Probezeit nach KAT IV b. 

Die Kirchengemeinde Ahrensburg ist eine gegliederte Ge­

samtgemeinde mit 7 Pfarrstellen in 3 Predigtbezirken. Die 

Verwaltung der Bezirke und aller gesamtgemeindlichen Ein­

richtungen (Friedhof, 2 Kindergärten, 2 Schwesternstationen) 

obliegt dem Kirchenbüro, dem der Verwaltungsleiter vorsteht. 

Die Stadt Ahrensburg hat 26 000 Einwohner, liegt im Osten 

Hamburgs und ist mit S-Bahn und U-Bahn an das Hamburger 

Verkehrsnetz angeschlossen. Alle Schulen sind am Ort vor­

handen. 

Bewerbungen werden bis zum 30. Juni 1980 erbeten an den 

Kirchenvorstand der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Ahrensburg, 

Am Alten Markt 7, 2070 Ahrensburg, Tel. O 41 02 / 5 50 23. 

Az.: 30 Ahrensburg - D 7 
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Personalnachrichten 

Ern a n n t: 

Mit Wirkung vom 1. Juni 1980 der Staatsanwalt Dr. Andreas 
G o e s c h e n zum Oberkirchenrat beim NKA in Kiel. 

B e stät i g t: 

Mit Wirkung vom 1. August 1980 die Wahl des Pastors Hart­
wig A 1 s e n, bisher Propst des Kirchenkreises Husum­
Bredstedt, zum Pastor der Pfarrstelle der Kirchengemeinde 
Wallsbüll, Kirchenkreis Flensburg. 

Be r u f e n: 

Mit Wirkung vom 1. Juli 1980 auf die Dauer von 7 Jahren 
der Pastor Uwe J o c h i m s , bisher in Kiel, zum Pastor 
der Pfarrstelle des Kirchenkreises Kiel fiir diakonische 
Aufgaben mit dem Dienstsitz in Kiel. 

E i n g e füh r t: 

Am 11. Mai 1980 der Pastor Helmut P 1 a t h als Pastor in 
die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Eggebek-Jörl, Kir­
chenkreis Flensburg; 

;im 15. Mai J 980 der Pastor Bodo Kr ü g e r als Pastor in die 
2. Pfarrstelle der Pauls-Kirchengemeinde zu Schenefeld,
Kirchenkreis Blankenese;

am Ie. Mai J 980 aer Pastor Friedrich G 1 e i s s als Pastor 
in die Pfarrstelle des Kirchenkreises Segeberg für Reli­
gionsunterricht und -gespräche in der Kreisberufsschule 
Segeberg; 

am 18. Mai 1980 der Pastor Dr. Heinz Zimm e r m a nn -
S t o ck als Pastor in die Pfarrstelle der Kirchengemeinde 
Petrus-Nord in Kiel, Kirchenkreis Kiel; 

;,m 26. Mai 1980 der Pastor Edgar S c h w e d I er als Pastor 
in die 3. Pfarrstelle der Kreuz-Kirchengemeinde Schiffbek 
zu Hamburg-Billstedt, Kirchenkreis Stormarn - Bezirk 
Reinbek-Billetal -. 

Ve r län g e r t: 

Die Beurlaubung des Pastors Karl-Behrnd H a s s e 1 m a n  n 
für den Dienst im Burckhardt Haus e. V. um 5 Jahre über 
den 31. August 1981 hinaus. 

S t o r n i e r t: 

Die Bekanntmachung im Gesetz- und Verordnungsblatt 1980 
Seite 145 unter Personalnachrichten über die Wahlbestäti­
gung des Pastors Matthias H a r ten s t ein. 

In d e n  W a r tes t a n d g e t r e t e n, 

Mit Wirkung vom 1. August 1980 der Propst Hartwig A 1 s e n 
als Propst auf Grund seiner Rücktrittserklärung vom Amt 
des Propstes des Kirchenkreises Husum-Bredstedt. 

E n tla s s e n: 

Mit Wirkung vom 1. Juli 1980 der Pastor Hans-Georg P u  s t, 
z. Z. in Stuttgart, auf seinen Antrag aus dem Dienst der 
Nordelbischen Ev.-Luth . Kirche zwecks Übernahme des
deutschen Pfarramtes der dänischen Volkskirche in Sonder­
burg;

mit Wirkung vom 1. August 1980 der Pastor Walter S c  l, a e -
f e r ,  bisher in Husby, auf seinen Antrag aus dem Dienst 
der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zwecks Übernahme 
einer pastoralen Aufgabe in der Evangelischen Kirche von 
Westfalen; 

mit Wirkung vom 1. September 1980 die Pastorin Maren 
B r ü ck n er, bisher in Emmelsbüll, auf ihren Antrag 
aus dem Dienst der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zwecks 
Übernahme einer pastoralen Aufgabe in der Evangelischen 
Kirche von Kurhessen-Waldeck. 

Ve r s t o rben im Ruhe s t a n d: 

Pastor Günter \V i I d g r u b  e, früher in Tondern, am 4. Mai 
1980 in Herrenberg (Württemberg); 

Pastor Hermann Schmi d t, früher in Sonderburg, am 
11. Mai 1980 in Glücksburg (Ostsee).


